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Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 Rbf,, 2 4 RL, viertel. 2 Röl, 
monatlich 67 Kop. vrünumerando. 


Tür Answärti 
Viertelfährlich 2 NHL. 40 win RER 


| Zucker ⸗Preiſe 
Würfel à Pfd. 16 Kop. 
Farin "nn 12˙ 77 
Raffinade in Hut, „ 15% „ 
Haupt » Thee »- Niederlage 


der Firma 
„Peter Ortow“ 


M. SPRZACZKOWSKI. 


. Censar Zahnarzt, 

lan er Praktiker, ausgebildet im königl. 
Re le, Inſtitute in Berlin, wohnt fetzt 
Petrikauer⸗Straße Nr. 58 im Haufe des 
herrn Freund, gegenüber der Poznauskiſchen Nies 
ferlage neben dem Hauſe des Herrn Schweikert. 
uber allen zahnärztlichen Behandlungen, 
1 Plom iren ſchadhafter Zähne 
mi old „ 


St. Vetersburz. 
— Telegramm des Miniſters des Kaiſer⸗ 
5.5 5718 aus Spala vom 18. September 


et Kaiſerlichen a eftäten, 
ihre Kaiſerlichen Hoheiten der Thronfolger Cäſa⸗ 
kwitſch, die Großfürſten Georg und Michail 
Uexandrowitſch, die Großfürſtin Olga Alexan⸗ 
towna und der Prinz Nikolai von Griechenland 
ſten heute um 6 Uhr Abends aus Spala nach 
er Krim ab, während Tags vorher Seine 
Kaiſerliche Hoheit der Großfürſt Wladimir 
Alexandrowitſch eine Reiſe ins Ausland antrat 
And der Großfürſt Nikolai . ſich 
lach dem Innern des Reichs begab. 


Das höchſte Gut. 


Roman 
von 


A. v. Gersdorff. 


(7. Fortſetzung.) 


Was willſt Du eigentlich ſagen!?“ 

Nur daß wir unſeren Sohn doch am Ende 
zielleicht ſelbſt auffordern könnten, ſeine Anſicht 
abzugeben.“ 

Der Gedanke war nicht zu verwerfen. 

„Wie Du befiehlſt!“ ſagte fie 7 und 
ihrte zu dem Gatten zurück, „den Gott ihr nun 
inmal befohlen,“ unterwegs die Klingel ziehend. 

Ermler erſchien. 

„Der junge Graf möchte in den Salon 
ömmen." 

Nach einer ziemlich langen Weile, die beide 
Jatten in grollendem Schweigen verbrachten, er⸗ 
hien der „Perſönliche“ wieder. 

Aber er ſah ſeltſam aus, und ſeine Meldung 
ar etwas unzuſommenhüängend. 

Er junge Herr Graf iſt — ich kann ihn 


ke Gottes Barmherzigkeit willen, was ift 
ſchehen 7! ſchrie die Gräfin. 

„Iſt verreiſt! Sie ſagte es mir eben, abe 
Faber ſie ſollte, es nicht ſagen vor dem Diner 
h. die Emma.“ 

Die Zofe ſelbſt drängte jetzt mit Haft in 

Salon, den „Perſönlichen“ beinahe zu Falle 
ingend, 
„Herr Graf, gnädigſte Frau Gräfin, ich ko 
his dafür, die gräflichen Herrſchaften können 
glauben.“ 
„Reden Sie, Perſon!“ donnerte der Gfaf, 
t ſeine halb ohnmächtige Frau in den 
men hielt. Eine ganz unnöthige Auffogde- 
ui an Emma, da fie bereits viel zu ſpiel 
Mie. 


Freitag, den 23. 


Lodzer Tageblatt 


Iniertionsgebühr : 
Für die Petitzeile oder deren Na um 6 Kop., 
für Reflamen 15 Kop. 

Preis eines Eremblars 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


— Zur Rückkehr der Miniſter berichten die 
Reſidenzblätter: Der Finanzminiſter Geheim⸗ 
rath Witte kehrt am 27. September (a. St.) zu⸗ 
rück. Anfang October treffen in St. Petersburg 
ein: der Verweſer des Marine⸗Miniſteriums Ge⸗ 
neral⸗Adjutant N. M,. Tſchichatſchew, der Juſtiz⸗ 
miniſter N. W. Murawjew, der Miniſter der 
eee Hofmeiſter, Geheimrath 

A. K. Kriwoſche in und der Reichsſecretär Geheim⸗ 
rath W. K. von Plehwe. Mitte October wird 
der he des Miniſters des Innern Wirklichen 
Geheimraths und Staatsſecretärs J. N. Durnowo, 
des Miniſters des Ackerbaues und der Reichs⸗ 
domänen Geheimraths A. S. Jermolow, des 
Oberprocureurs des Heiligen Synods Wirklichen 
Geheimraths K. P. Pobedonoſſzew und des 
Re ichscontroleurs Wirklichen Geheimraths T. J. 
Filippow entgegengeſehen. Die Miniſter der Volks⸗ 
aufklärung und der Auswärtigen Angelegenheiten 
befinden ſich in St. Petersburg. 


r Ueber einen zweiten Owfſjantkowſchen 
Proteß berichtet die „H. Bp.“: Vielen wird noch 
der berühmte Proceß des erblichen Ehrenbürgers 
und Kaufmanns 1. Gilde Stepan Owſſſannikow 
erinnerlich fe der die von ihm gepachtete Koko⸗ 
rewſche „unjelige" Mühle in Brand ſteckte und 
dafür zur Deportation nach Sibirien verurtheilt 
wurde. Owſſjannikow hatte bekanntlich einen 
großen Kornhandel geführt. Seinem Beiſpiel 
folgte darin auch ſein Sohn 1057 Wr 
kow, deſſen Getreidegeſchäft an tung ſehr gut 
ging. Allein in der Folge traten Verſchlimme⸗ 
1 en ein und der junge Owſſjannikow mußte 

70 Sri ſeine Zuflucht nehmen. Hier⸗ 
bei kam ihm, wie die „Hos. Bp.“ ſchreibt, der 
Credit eines gewiſſen bekannten Arztes, der 
hohe Procente nahm, beſonders theuer zu ſtehen. 
Die Situation verwickelte ſich allmählich immer 
mehr und eines ſchönen Tages waren die Owſſſan⸗ 
nikowſchen Korn ⸗ Magazine geſchloſſen und er 
ſelbſt verſchwunden. Nach Jahresfriſt nahm man 
ihn erſt feſt und ſetzte eine Concurs⸗Verwaltung 
ein, die den Bankerott als unvorſichtig qualifi⸗ 
tirte. Dagegen legten einige Creditoren Proteſt 
ein und der Dirigirende Senat erſah auch in der 
ganzen Affaire die Anzeichen eines bös willigen 
Bankerotts; die Entſcheidung des Commerz⸗Ge⸗ 
richts wurde alſo aufgehoben und F. S. Owſſjan⸗ 
nikow für böswilligen Bankerott mit einer Summe 
von 1,400,000 Rbl. dem Gericht übergeben. Der 


„Der junge Herr Graf“ — ein eis ba !!! sspniktig mb suibuakimruik.teebeige Krhbe Zr 
from" und kaum perſtändliche Laute — „find 
allerdings abgereiſt heute früh um? Uhr in einer 
Droſchke, mit dem kleinen Handkoffer vom gnä⸗ 
digen Herrn Grafen, und ich, ich traf ihn auf 
der Treppe und ſollte nichts ſagen vor dem 
Diner, weil — damit — daß — daß lein Lärm 
würde, und der junge Herr Graf kämen bald 
wieder.“ 

„Kämen bald wieder!“ ſtöhnte der alte Herr, 
ſeine Louiſe aus den Armen laſſend, um ſich den 
Kopf zu halten. 

„Du mußt ihm nach, Ludwig! Unſer Kind, 
ich weiß nicht, was ich denken ſoll, o halte mich, 
mir wird ſo ſchwach.“ 

„Ja, das glaub h Mir auch: Ermanne 
Dich, meine gute Louiſe. Wohin ſoll ich ihm 
denn nach?“ 

„Mein Gott! Welch' unnütze Fragen! Auf 
den Bahnhof, aufs Polizeibureau! * 

„Was fällt Dir ein? Uns und ihn blosſtellen 
vor der ganzen Stadt? Wenn Du nur ein Körn⸗ 
chert geſunden Menſchenverſtand hätteſt, würdeſt 
Du Dir jagen, daß ein erwachſener Menſch er⸗ 
ſtans nicht mit einem kleinen Handkoffer ins Jen⸗ 
its reiſen wird.“ 

„Wohl Dir, daß Du ſcherzen kannſt.“ 

„Emma, Sie können gehen; es iſt gut Erm⸗ 
ler. Wenn ich Sie brauche, werde ich klingeln,“ 
wandte ſich der Graf an ſeine Untergebenen. 

„Wenn ich mir erlauben dürfte, zu bemerken, 
Herr Graf, ſo könnte ich vielleicht ganz unter der 
Hand die Erkundigung einziehen, welche — —;" 
hauchte der Derfönlicher reſpectvoll. 

„Jawohl, Ermler,“ rief die Gräfin aufſprin⸗ 
gend, eilen Sie auf den Bahnhof, wo die Früh⸗ 
züge abgehen, ich — ich bin ja auch überzeugt, 
daß es ſich nur um einen Scherz, eine Ueberraſch⸗ 
ung handelt, aber es würde mir und wohl auch 
dem Grafen lieb ſein, orientirt zu werden, 
Ermler.“ 

Sehr wohl, Frau Gräfin!“ 

Welch' ein Tag war das! Die Gatten ſaßen 
oft Hand in Hand, ſtürkten und tröſteten ſich 


September (5. Oktober) 1894. 


Redaction und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Manufhtipte werden nicht zurkageſtant. 
Redaetions⸗Sprechſtunden von 9—12 Uhr Vormittags. 


Proceß kommt im Januar 1895 zur Verhand⸗ 
lung. Der Staatsanwalt hat über 100 Zeugen 
vorgeladen; ebenſoviel werden ſich natürlich auch 
die Vertheidiger leiſten. Unter den Zeugen find 
alle Stünde vom Bauern bis zum General ver⸗ 
treten; darunter ſind auch 12 Advocaten. 

— Die Kommiſſion des Miniſtergehilfen 
A. 3. Antonowitſch, die zur Entſcheidung der 
Frage des kommerziellen Unterrichts niedergeſetzt 
worden iſt, hat ihre Sitzungen den „Honcoru“ 
zufolge am 15. e wieder aufgenommen. 
Es d jetzt 2 Subkommiſſtonen gebildet worden, 
von denen die eine ſich mit dem tommerziellen 
Elementar⸗Unterricht, die andere mit den mittleren 
und höheren kommerziellen Lehranſtalten beſchäf⸗ 
tigt. In den letzteren ſollen von jetzt ab auch 
die Konſuln hexangebildet werden. Zu Beginn 
dieſes Lehrjahres ſind nach der „Hon. Bp.“ 
folgende 5 Schulen gegründet worden: 2 
mittlere techniſche Schulen in Uralsk mit einer 
landwirthſchaſtlichen Abtheilung und Koſtroma, 
eine niedere in Koſtroma, 3 Handwerkerſchulen 
in Acin, Neſhin und Tſchuchloma. Die Schu⸗ 
len in Uralsk, Neſhin und Tſchita werden auf 
Koſten der Regi ierung gegründet, bei den übrigen 
werden die Kot n der Gründung und des Unter⸗ 
halts dem imiihom ſchen Kapital entnommen, 


— Den finnländiſchen Blättern entnimmt 
die „Hon. Bpens“, daß das Miniſterium der 
Kommunikationen der Verwaltung der finnländi« 
ſchen Bahnen den Vorſchlag gemacht habe, Abon⸗ 
nements⸗ und Saiſon⸗Karten für Offiziere ein⸗ 
zuführen, wie ſie auf den ruſſiſchen Bahnen 
üblich ſeien. 

Die Tracirung der Eiſenbahn⸗Linie nach 
Kars, die in 4 Richtungen vorgenommen wird, 
ſoll in dieſen Tagen beendigt werden. Die Bahn 
wird nicht über 445 Werſt lang ſein. 

— Gerüchtweiſe verlautet, daß das Finanz⸗ 
miniſterium gegenwärtig die Statuten einer neuen 
Commiſſions⸗ und Darlehen⸗Eiſenbahnbank durch ⸗ 
ſieht, welche von Petersburger und Moskauer Ca⸗ 
pitaliſten gegründet werden ſoll. Die projectirte 
Bank wird Darlehen auf alle Eiſenbahnfrachten 
ertheilen; ihre Thätigkeit wird begrenzt ſein und 
die Zahlungsfähigkeit durch eine Cautionsſumme 
ſichergeſtellt werden. 

— Wie verlautet, wird im Miniſterium der 
Wegecommunkcation gegenwärtig ein Project aus⸗ 
gearbeitet, welches die Thätigkeit des c 


gegenſeitig und entbrannten oft in heißer Fehde. 
Am gefährlichſten und ergötzlichſten wurde dieſelbe, 
wenn der Graf von „Deinem Sohne“ ſprach, als 
habe er durchaus keinen Theil daran gehabt, und 
die Gräfin dies billigerweiſe übelnahm. 

Nachdem ſich Ermler einige Stunden lang unter 
der Hand erkundigt hatte (der Treffliche hatte ſich 
in mehreren Reſtaurants ausgezeichnet amuſirt), 
meldete er dem gräflichen Paare, daß der junge 
Herr Graf auf eine Rückfahrkarte nach Berlin 
gereiſt ſei. 

Die Angſt ſchwand und in bekannter Weiſe 
wurde nun die große Frage erörtert, was das 
verwöhnte, verzärtelte Mutterſöhnchen, das man 
bisher nie von der Hand gelaſſen, eigentlich allein 
in Berlin wolle. 

Schon am anderen Abend rollte in gemüth⸗ 
lichem Tempo eine Droſchke in den Hof der 
drei Häuſer. 

Die Gräfin ſtürzte vom Theetiſch fort ans 
Fenſter, goß dabei den Theckeſſel mit dem zum 
Glücke nicht mehr kochenden Waſſer ihrem guten 
Ludwig über die Hände, und von den verſchieden⸗ 
artigſten Aus rufen empfangen, trat wirklich und 
lebendig Karl Auguſt in den Salon. Um eine 
illuſtrirte Romanphraſe der „Fliegenden Blätter“ 
zu gebrauchen: „ſchön, blond, kühl wie immer!“ 

„Meine theuere Mutter, laſſe mir vor allen 
Dingen etwas ſerviren. Ich vergehe vor Hunger 
und verſchmachte vor Durſt.“ 

Einſtweilen verhalf ſich der ruhige Jüngling 
zu einem Glaſe ſchweren Portweins, des ſpeciellen 
ale jeines Vaters, und nahm am 
Theetiſche Platz. 

Es war wirklich ein Bild und eigentlich kein 
humoriſtiſches — wenigſtens ſtand die Tragik 
dicht genug daneben, wie der Mann mit dem 
weißen Haar und die ſchöne, alternde Frau dieſen 
Knaben, dies ihr höchſtes Gut, umgaben und ihm 
zutrugen, was er wünſchte, für ihn liefen und 
klingelten, ihn mit zärtlichen Fragen dabei beſtür⸗ 
mend, immer in halber Sorge, ihn nicht zu krän⸗ 
ken, untereinander ſcharfe Worte tauſchend, in der 
hohen Erregung, ihr Gellebteſtes wieder zu haben. 


14. Jahrgang. 


Im Außlande ‚übernimmt Inſertionsaufträ 
& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg 17 
Filialen, 
In Warſchan: Unger's Warſchauer Annoncen » Bureau 
Wieräbowa Nr. 8. 


In Moskau: L. Schabert, 1. und E. Metal & Co. 


e; |Haasenstein 
PB. oder deren 


Theiles der Eiſenbahnen betrifft. Da von Jahr 
zu Jahr immer mehr Bahnen in den Beſitz der 
Krone übergehen, will man die Taulſeöthe lung 
welche ſich bis jetzt im Departement für Eiſen⸗ 
bahnweſen des Finanzminiſteriums befand, in die 
Commerzabtheilung des Miniſteriums der Wege⸗ 
communication überführen. 

— Im Finanzminiſterium iſt eine beſondere 
Commiſſion gebildet worden, welche den Einfluß 
der niedrigen Preiſe für Baumwolle auf den 
Volkswohlſtand unterſuchen ſoll. Als Glieder 
dieſer Commiſſion werden Prof. Tſchuprow, 
Kablukow, Stſcherbin, Krasnoperow, Anuenſkij 
und Andere genannt. 

— Auf dem Dnjepr iſt in dieſem Jahre 
von drei Dampfern die Heizung mit Naftarück⸗ 
ſtänden verſucht worden. Die Verſuche ſind 
äußerſt glücklich ausgefallen, ſo daß in der näch⸗ 
ſten Navigationsperiode beſonders im Süden viele 
Dampfer zu dieſer neuen Heizung übergehen wer⸗ 
den. Die Heizung mit Nartaridftänden erfor⸗ 
dert weniger Bedienung, weniger Raum für das 
Heizmaterial und bedingt auch weit weniger Re⸗ 
monten, als bei der bahlenhelzung erforder⸗ 
lich find, 

— Die beiden ruſſiſchen Aſien⸗Reſſenden 
Graf Kreuz und Baron Nolde, die vor zwei 
Jahren eine ebenſo intereſſante wie gefahrvolle 
Reiſe durch Oſtindien, Birma, das Himalaja⸗ 
Gebirge, Kurdiſtan nach Arabien ausgeführt 
hatten, unternehmen jetzt eine noch kühnere Expe⸗ 
dition, deren Dauer auf drei Jahre berechnet 
ei Nach der „Hon. Bp.“ beabſichtigen Graf 

reuz und Baron Nolde von Berber am Golf 
von Aden aus ihren Weg direct zu den Seen 
Rudolf und Stephanie zu nehmen und das voll⸗ 
ſtändig unbekannte Territorium zwiſchen dieſen 
Seen und dem Nil zu erforſchen. Die Reiſe 
war ſchon vor anderthalb Jahren beſchloſſen, 
mußte aber Familienverhältniſſe halber und dann 
wegen Erkrankung des Grafen Kreuz aufgeſchoben 
werden. Das Unternehmen iſt auf breiteſter 
Grundlage organiſirt. An der Expedition nehmen 
gegen 200 bewaffnete Männer theil. Die Kara⸗ 
wane zählt 250 Kameele. Augenblicklich befinden 
ſich Graf Kreuz und Baron Nolde in Konſtanti⸗ 
nopel, wo die letzten Vorbereitungen zu der im 
October beginnenden Reiſe getroffen werden. 


„Wo, geliebtes Kind, warſt Du?“ 

„In Berlin bei Profeſſoren der Medicin!“ 

„Um Gotteswillen — ohne Deine Eltern, 
allein! Warum 2“ 

„Allerdings allein und ohne meine Eltern. 

Ich bin ein erwachſener Menſch nnd habe keine 

große Luſt, mich in Hotels und bei den Aerzten 
lächerlich machen zu laſſen! Ihr hattet das recht 
anſtändige Geld bekommen, und Tag und Nacht 
kamen die unfinnigiten Ideen zur Welt, was She 
mir dafür kaufen könntet. Wenns möglich iſt, 
Geſundheit, dachte ich und reiſte nach Berlin, um 
ohne Furcht und Zagen Autoritäten zu Rathe zu 


ziehen!“ 


Die Gräfin drückte die Hand ihres Gatten. 

„Welch ein Sohn! So muthig, fo ſelbſtſtän⸗ 
dig! Unſere höchſte Freude! Gott ſei Lob und 
Dank für ihn!“ 

Der Graf zog gewohnheitsmäßig die Hände 
ſeiner Frau an die Lippen. 

„Und die Aerzte — was jagen fie ?“ fagte 


er athemlos. 


„Sie ſagten, daß ich heilbar ſei und Officier 
werden könnte] Bei den Gardedragonern — das 
vornehmſte Regiment, das ich kenne! — Nur 
müßte ich ein oder zwei Jahre ruhig, und gehorſam 
in einer Berliner Klinik zubringen.“ 

Wortlos, athemlos, mit gefalteten Händen 
ſaßen die Eltern, 

„Heilbar!“ — Officier!“ flüſterten fie iR: 

„Und ganz allein hat er das zuwege gebracht“ 

„Gott ſei geprieſen für wales Glück!“ 


* * 
* 


Das waſſerſprudelnde, 12 1 Ungethüm 
auf dem Hofe der drei Häuſer ſah ſehr dumm 
aus, denn es ſtand mit offenem Munde da, ohne 
erſichtlichen Geund. Der Schnee lag dicht und 
weiß, und es war ſehr ſtill Tag für Tag. Der 
Winter war gekommen und ſeine Herrſchaft war 
diesmal ſtreng. Bei den Palas⸗Rothenthurm 
waren die Fenſter verhängt und die gräflichen 
Herrſchaften waren auf Jahr und Tag — hieß 
ed — nach Berlin gezogen, um den Grafen Kar 
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Dageschronik. 


— Der Herr Präſident der Stadt 
Lodz macht den Bewohnern hieſiger Stadt be⸗ 
kannt, daß die Kreis⸗Wehrpflichtscommiſſion in 
Bezug auf die Einberufung der Recrnten aus 
der Stadt Lodz vom 3. (15.) November bis 12. 
(24.) November l. J. im Soügenpaufe am 
Waſſerring (Wodny Rynek) funktionfren wird, 

Alle jungen Leute der Stadt Lodz, welche 
bis zum 1. October 1894 das 21. Lebensjahr 
erreicht haben und der Einberufung unterliegen, 
müſſen ſich daher, ohne eine Aufforderung abzu⸗ 
warten, der genannten Kommiffion am 3. (15.) 
ee l. J. um 8 Uhr Morgens perſönlich 
tellen. 

Vorläufig jedoch fordert der Herr Präſident 
dieſelben auf, ſich in der Kanzlei des Magiſtrates 
mit den betreffenden Legitimationsbüchern, zwecks 

Durchſicht der Familienangelegenheiten, welche ſich 
während der Zeit der Abfaſſung der Recrutirungs⸗ 
liſten age haben könnten, Feſtſtellung der Pers 
ſönlichkeit und Bekanntmachung eines jeden einzel⸗ 
nen mit den auf die Recrutirung bezüglichen 
obrigkeitlichen Verfügungen einzufinden. 

Die Beſichtigung und Aufnahme der Recru⸗ 
ten in den Dienſt beginnt an dem der Looſung 
folgenden Tage von Denjenigen, die im vorigen 
Jahre einen Termin bis zu dieſem Jahre (grüne 
Billette) erhalten haben. Die diesjährigen Ein⸗ 
berufenen werden nach den gezogenen Nummern 
beſichtigt werden. 

Bei der Stellung zur Beſichtigung müſſen 
die Einberufenen ihr Legitimationsbuch bei ſich 
haben, die vorjährigen Einberufenen jedoch, außer 
dem genannten Buche, die Terminzeugniſſe (grüne,) 
welche ihnen im vorigen Jahre ausgereicht worden 


Auswärtige Militärpflichtige der genannten 
Kategorie, welche in der Stadt Lodz zeitweilig 
auf Paß wohnen, ſind verpflichtet, nach ihrem 

eimathsort ſich zu begeben und ſich dort der in 
andern Behnfiihte.Commiffion: am 15. (27.) 
October J. J. vorzuſtellen. 

Für die Nichtſtellung zur Beſichtigung wäh⸗ 
rend der Einberufung, ohne genügend begründete 
Urſache, wird der ſchuldige Rekrut zur gerichtlichen 
Verantwortung (laut P. 350 des Geſ. von der 
Wehrpfl.) gezogen werden. 

Der Herr Präſident macht ferner auf Anſu⸗ 
chen der Kreis⸗Wehrpflichtscommiſſion bekannt, daß 
eine zeitweilige Entlaſſung der chriſtlichen Rekruten 
zuläſſig iſt und der Termin zur Stellung am 
Sammelpunkt auf den 14. (26.) November l. J. 
feſtgeſtellt iſt. 

Ein jeder Rekrut dieſer Stadt und dieſes 
Kreiſes, welcher eine Entlaſſung erhält, wird von 
der Wehrpflichtscommiſſion mit einem beſonderen 
zeitweiligen Zeugniſſe verſehen werden, welches er 
der örtlichen Polizei vorzuweiſen hat. 

Die genannten Recruten müſſen ſich unbe⸗ 
dingt zum obigen Termin um 7 Uhr Morgens, 
mit der nöthigen warmen Bekleidung und Fuß⸗ 
bekleidung angethan, am Einberufungspunkt in 
der Verwaltung der Lodzer Kreis⸗Wehrpflichts⸗ 

commiſſion einfinden. 


— Daß das alte Sprüchwort „Ein gutes 
Gewiſſen iſt ein ſanftes Ruhekiſſen“ 
nicht immer zutrifft, ſondern daß es auch Leute 
mit böſen Gewiſſen giebt, die einen geſunden 
Schlaf haben, geht aus folgendem hervor: In 
dem an der Widzewskaſtraße belegenen S. Meier⸗ 
ſchen Hauſe wurden in der Nacht von Montag 
zu Dienſtag nicht weniger denn 18 Keller und 


Auguſt in einer Anſtalt Geſundheit ſuchen zu laſſen, 
ehe man ihn in die Fähnrichpreſſe brachte. Der 
junge Graf hatte durchaus allein gehen wollen, 
war aber bergreiflicherweiſe mit dieſer kühnen 
Idee nicht durchgedrungen. Sogar der ſonſt nicht 
gerade unvernünftige Vater hatte zu ſeiner Louiſe 
geſagt, das dürfe nie und nimmer geſchehen; in 
der gefahrenreichen Großſtadt müſſe der „junge 
Menſch „überwacht“ werden. Eine Klinik ſei kein 
Gefängniß. — So zogen fie denn in eine ſchreck⸗ 
lich ungemüthlich möblirte Wohnung in der Nähe 
der Klinik, weit draußen vor dem eigentlichen 
Berlin, wo ſich die Füchſe Gute Nacht ſagen. 
So lange es irgend geſtattet war, weilten ſie in 
der Klinik ſelbſt neben ihrem Abgott. Sein Zim⸗ 
mer war mit Portieren, Divans, Bildern, Sta⸗ 
tuetten ſo reich wie möglich geſchmückt worden. 
Sie ſelbſt entzogen ſich allen überflüſſigen Luxus“, 
um das ſchöne Geld nicht mehr anzugreifen, als 
unbedingt nöthig war. 

Karl Auguft mußte eine Operation beftehen, 
und keine ganz harmloſe — ein Stück des von 
Skropheln zerfreſſenen Hüftenknochens mußte 
herausgenommen werden. 

Und ſeine Mutter war es, die nervbſe, 

ſchwache, manierirte Frau, die es ſich nicht nehmen 
ließ, bei ihm zu ſtehen, mit ihm zu leiden, ihm 
Troſt, Hoffnung, Muth zuzuſprechen, während fie 
heimlich das Aetherfläſchchen brauchte — um 
nicht ſelbſt ohnmächtig zu werden! Ja, das war 
ein Stück Liebesdienſt! — Es lief Alles gut ab. 
Karl ging völliger Geneſung entgegen. 
Auch im Haufe des Senators war es ſehr 
ſtill geworden. Zwar waren die Fenſter nicht 
verhängt, denn die Hauptperſon führte ihr ein⸗ 
ſames, nur Ruhe und Frieden ſuchendes Leben 
darinnen ſtill fort; aber das ſchöne, kleine Ge⸗ 
ſchöpf, das verwaiſte Kind, war fern. Im Kloſter 
„Sacré Coeur“ in der Nähe von Paris unter der 
Obhut der heiligen Schweſtern ſollte Lotte zur 
Jungfrau heranreifen. 

Der alte van der Neefen ſaß vom Morgen 
bis zum Abendgrauen, mit Ueberbrechung der 


Börſenſtunden, aber nicht immer der Mahlzeiten, 


Vorrathskammern gewaltſam erbrochen und einige 
Körbe verſchiedener Lebensmittel, wie Butter, 
Eier, Fleiſch etc. geſtohlen. Gegen 9 Uhr Mor⸗ 


gens 5 nun eine Frau den Spitzbuben im f 
alſo 


Hinterhauſe in einem Winkel unter der Treppe 
l und die Körbe mit den geraubten 
ebensmitteln ſtanden unberührt neben ihm. 
Leider gelang es nicht, den Langfinger ee 
en, denn als die Frau denſelben erblickte, ſtieß 
e einen lauten Schrei aus, ſodaß er erwachte 

und die Flucht ergriff. Von dem Raube fehlte 
nur eine Flaſche Wein und eine halbe Flaſche 
Branntwein. Dieſe hatte der Gauner an Ort 
und Stelle ausgetrunken und war hierauf müde 
geworden und ſanft entſchlummert und dieſem 
Umſtande allein hatten es die Beſtohlenen zu 
danken, daß ſie ihr Eigenthum zurück bekamen. 

— Unfall. In einer in der Nähe der 
Altſtädtiſchen Scheunen belegenen Windmühle 
ſtürzte am Dienſtag Nachmittag ein Müllergeſelle, 
der einen Sack Mehl auf den Schultern trug, die 
Treppe hinunter und zog ſich einen Arm⸗ und 
Beinbruch zu. 

— Da anzunehmen iſt, daß die Preiſe der 
Steinkohlen nach Eintritt der kalten Witte⸗ 
rung ſteigen werden, ſo empfiehlt es ſich für 
jeden ſorgſamen Haus vater, rechtzeitig das nöthige 
Heizungs material anzuſchaffen. Wieviel man er⸗ 
ſparen kann, wenn man eine größere Parthie 
Steinkohlen einkauft, geht daraus hervor, daß 
verſchied ene Kleinhändler ſich heute ſchon 1 Rbl. 
5 Kop. für einen Korzec bezahlen laſſen. 

— In einer Oberſtube eines an der Wochod⸗ 
niaſtraße belegenen Hauſes erwachten die Be⸗ 
wohner in der geſtrigen Nacht durch einen ſtarken 
Brandgeruch und fanden, als ſie der Urſache 
nachforſchten, daß ein Deckenbalken ins Glimmen 
gerathen war. Der Schaden war durch die Blitz⸗ 
lampe entſtanden, an welcher die zum Schutze 
der Zimmerdecke erforderliche Glocke ſehlte 

— Die Einnahmen der Iwangorod⸗ 
Dombrowaer⸗Eiſenbahn betrugen im ver⸗ 
floſſenen Monat Juli 329,397 Rbl. 36 Kop. 
gegen 806,094 bl, im gleichen Monat des Vor⸗ 
ſahres. Vom 1. Januar bis zum 1. Auguſt l. 
J. iſt die Einnahme gegen das Vorjahr um 
274,610 Rbl. 48 Kop. geſtiegen. 

— Als am Mittwoch Abend eine junge Frau 
allein aus dem Circus nach Hauſe ging, wurde 
fie von einem betrunkenen Subject eine 
roße Strecke weit verfolgt und beläſtigt, ſodaß 
ie ſich ſchließlich genöthigt ſah, die Hülfe zweier 
Herren anzurufen, welche dem unverſchämten Patron 
mit Spazierſtöcken ganz energiſch zu Leibe gingen 
und die Dame von ſeiner Gegenwart befreieten, 

— Räthſelhaft. Eine in der Nähe der 
Telephonſtation wohnhafte Frau fand geſtern Mor⸗ 
gen vor ihrer Stubenthür einen großen Korb voll 
nagelneuer Morgenſchuhe. Der Eigenthümer hat 
ſich bis zur Stunde nicht gemeldet. 

— Behring's Diphtherieheilſerum, 
das jetzt auf dem Naturforſcher⸗Congreß in Wien 
den Mittelpunkt der wiſſenſchaftlichen Tagesord⸗ 
nung gebildet hat, iſt eine . Flüſſig⸗ 
keit, die unter Plombenverſchluß abgegeben wird. 
Das Heilmittel wird unter Kontrole der Profeſſo⸗ 
ren Behring und Ehrlich hergeſtellt und von die⸗ 
ſen beiden Herren auf ſeine Unſchädlichkeit und 
auf ſeinen Heilwerth geprüft. Das Mittel wird 
in diei Sorten (einfache und concentrirte Form) 
abgegeben. Nr. 1 iſt einfache Doſis und beſteht 
aus 600 Antitoxin ⸗Normaleinheiten. Dieſe 
Doſis genügt in den Fällen, wo nach Ausbruch 
der erſten Krankheitsſymptome die Behandlung 


1000, Nr. 3 enthält 1500 Normaleinheiten. Vor⸗ 
n Diphtheriefälle erfordern mehrmalige 

uwendung der einfachen je: oder Verwendung 
der concentrirten Form. Zur Immuniſirung, 
zum Schutz gegen die Erkrankung an 
Diphtherie, genügt der zehnte Theil der einfachen 
Doſis (Nr. 1). Das Diphtherieheilmittel iſt vor 


Licht geſchützt und an einem kühlen Orte aufzu⸗ 


bewahren und behält unter dieſen Cautelen ſeinen 
Wirkungswerth mindeſtens mehrere Monate 
unverändert. Zum Schutze gegen Mikro⸗ 
organismen hat man dem Mittel 0,5 Procent 
Carbolſäure zugefügt. Seine Darreichung erfolgt 
durch jubentane Injection, wozu ſtets der ganze 
Inhalt eines Gläschens auf einmal zu verbrauchen 
iſt, hierbei bedient man ſich am beſten der Koch⸗ 
ſchen Ballonſpritze à 10 cem. Als Injections⸗ 
10 b find ſolche zu wählen, an denen die Haut 
ich in weiter Falte abheben läßt, z. B. die vor⸗ 
dere Bruſtwand und der Oberſchenkel. Die 
Reſorption der Flüſſigkeit erfolgt ſehr ſchnell und 
ohne lokale und, allgemeine Reaction. Die 


Spritze nebſt Canule iſt in antiſeptiſcher Weiſe 


zu reinigen. Dieſe Anweiſungen ſind von Prof. 
Behring ſelbſt gruen. 

— Die Gasheizung. Der Winter fteht 
vor der Thür und hiermit tritt aufs Neue die 
Frage der Erwärmung unſerer Wohnräume an 
uns heran, denn zu den wichtigſten Lebensbedin⸗ 
gungen gehört unftreitig das Wohlbefinden in der 
Häuslichkeit und ohne Wärme iſt dieſes nicht mög⸗ 
lich. Nun iſt ja hinreichend bekannt, daß unſere 
bisherigen Heizungen mittelſt der Oefen veraltet, 
daß es unvollkommen, nicht wohlfeil und auch 
nicht geſundheits fördernd iſt, trotz aller Verbeſſe⸗ 
rungen, die man bei ihnen eingeführt hat. Des⸗ 
halb bemühte man ſich, andere Syſteme zu erfin⸗ 
den und hat ſich in neueſter Zeit mehr der Gas⸗ 
heizung zugewendet, ſie erfreut ſich eines immer 
rößeren Beifalls, einer ſteten Verbreitung, ſo daß 
fe wohl als die Heizung der Zukunft bezeichnet 
werden kann. Beſonders haben die Gasheizöfen 
mit wirklicher Regenerativflamme, wie fie von der 
Firma Friedr. Siemens in Dresden hergeſtellt 
werden, viel Anklang gefunden, ſie ſind dazu ge⸗ 
eignet, wegen ihrer ſtrahlenden Wärm⸗ und 
Leuchtkraft die betreffenden Räume behaglich zu 
machen, dabei iſt ihre Anſchaffung und Erhaltung 
nicht theuer, ſie haben ein geſchmackvolles Aeußere 
und können als ein Schmuck der Wohnung gelten. 
Sie laſſen ſich an allen Orten aufſtellen, ſofern 
nur eine Gasleitung und ein Schornſtein zum Ab⸗ 
zug der verbrannten Gaſe im Gebäude vorhanden 
iſt, ebenſo beſitzen fie kein großes Gewicht, wel⸗ 
ches etwa ihre Aufſtellung an gewiſſen Stellen 
hindern könnte. In allen größeren Städten wer⸗ 
den 55 Muſterlager dieſer Gasöfen unterhalten, 
woſelbſt alles Nähere über dieſe zweckmäßigen 
Seen zu erfahren und eine reiche Auswahl der 
ſelben zu finden iſt. 

— Im Thalia⸗Theater gelangt heute 
zum letzten Male und bei kleinen Preiſen die Ope⸗ 
rette „Der Vogelhändler“ zur Aufführung. 


— Feldmarſchall Graf Bamagata, 
der Sieger von Pingyang, galt bei jeinen Lands⸗ 
leuten von jeher als ein Stratege erſten Ranges. 
Thatſächlich hat er auch bereits mehrfach bei inne⸗ 
ren Kämpfen als Führer Proben hervorragender 
Tüchtigkeit abgelegt. Aber nicht blos ſeine Er⸗ 
folge, ſondern auch ſeine perſönliche Tapferkeit, 
ſein ſchlichtes, offenes und gerades Weſen, ſeine 
Leutſeligkeit gegen Jedermann haben ihm im Volke 


eine außerordentliche Beliebtheit verſchafft. Seine 


mit Heilſerum begonnen wird. Nr. 2 umfaßt ] Ernennung zum Oberbefehlshaber der japaniſchen 


auf ſeinem quietſchenden Schreibſtuhl und be⸗ 
rechnete und calculirte um Erwerb und wieder 
Erwerb. Das war ſeine höchſte Freude. 
Marcus, „der häßliche, ſonderbare Junge“, 
og es vor, noch weiter die Schulbank zu drücken, 
falt Freiheit und eine gewiſſe, wenn auch geringe 
Selbſtſtändigkeit im Geſchäft des Vaters zu ge⸗ 
nießen. Er wollte durchaus das Abiturienten⸗ 
examen machen, ſtudiren, auf gefährliche Reiſen 


ehen. 

1 Sonderbarer Ehrgeiz für einen Gußſtahl⸗ 
fabrikanten! dachte der Alte. Merkwürdig war 
es, wie der Junge jeden freien Moment voll 
öchſten Intereſſes in den Fabriken verbrachte, 
f. geſcheite Nutzanwendungen machte, ja ſogar 
cht gerade dumme Ideen oder Vorſchläge, dies 
und jenes praktiſcher zu geſtalten. 

„Er wird! Er wird doch!“ lächelte der alte 
van der Neefen, „laßt ihn ſeine verrückten Schrul⸗ 
len ſo früh wie möglich haben; ich habe meine 
auch gehabt, leider viel ſpäter! Ich hätte nochmal 
ſo Teil ſein können.“ Und er gedachte der ſchönen, 
blaſſen Griechin, welche den Todes ſchlaf ſchlief 
unter den Palmen von Syrakus. 


VIII. 


Ein Matmorgen fünf Jahre ſpäter. Ein 
rechter, echter, geſegneter Maimorgen, ſo rein, 
ſo jung und friſch, voll Hoffnungsgrün und 
Freudenknoſpen, daß es eine Luſt ſein mußte, 
ihn zum Anfang von etwas Großem, Gutem, 
Schönem zu Naher 

Fünf Jahre lang war der Mai über der 
alten Hanſeſtadt aufgegangen, aber die drei Häuſer 
hatten ſich ſozuſagen nicht gerührt. Still und 
todt hatte das eine dagelegen mit ſeinen verhan⸗ 
genen Fenſtern, und das andere, wo der einſame 
Mann wohnte, war auch eigentlich halb todt ge⸗ 
weſen. Nur in dem breit hingelagerten alten 
Prachtbau van der Neefen war's beim Alten ge⸗ 
blieben, jahraus, jahrein. Maurus hatte gelernt 
und ſich nebenbei mit brennendem Intereſſe den 
Maſchinen und Stahlfabriken ſeines Vaters zuge⸗ 
wendet. Sogar beim Erfinden neuer Ideen hatte 
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ihn ſein Vater gefunden und ihm warnend be⸗ 
deutet, daß beim Erfindenwollen nichts heraus⸗ 
käme, nur beim Ausnützen und Verbeſſern des 
Erfundenen. Maurus hatte, von der winzigen 
Maſchine, an der er baſtelte, aufſehend, mit ſo 
ruhig kaltem Blick feinen Vater betrachtet, daß 
der Alte ſich allmählich zurückzog und pfeifend 
ſeines Weges ging, indem er dachte: 

„Der läßt ſich nicht bedeuten. Der thut 
blos, was er will, gerade wie ich, wenn nicht 
einmal ein Weib — bah, dazu iſt der Bengel 
zu garſtig“ — er lachte innerlich und ſetzte, be⸗ 
denklich die Stirn reibend, hinzu — „aber reich, 
ſchwer reich! Na, da wollen wir bei Zeiten einen 
Riegel vorſchieben. — Bringt er mir mal eine 
Lumpenprinzeß, dann kann er von ſeinen Erfin⸗ 
dungen mit ihr leben!“ 

Und da der alte van der Neefen ein Mann 
war, der all' ſeine Entſchlüſſe warm ausführte, 
ſo ſchob er mittels eines ſehr ſonderbaren Teſta⸗ 
ments noch zur ſelben Stunde einen Riegel vor 
das gefürchtete Weiberregiment. \ 

So hatte Maurus feine Schulzeit beendet, 
wenn nicht glänzend, fo doch anſtandslos fein 
Abiturienten⸗Examen gemacht, die Bücher und 
Schulhefte gleichmüthig und ordentlich, wie Air 
Alles that, in ein altes Schränkchen ſeiner ni 
gekannten, ſeligen Mutter geſchloſſen und ſich ohne 
Zeitverluſt zum einjährigen Militärdienft gemeldet; 
Alle ſeine Entſchlüſſe und Thaten theilte er in 
artiger, ruhiger Form ſeinem Vater mit, aber 
weniger als Fragen denn als Ankündigungen. 

Der Alte ärgerte ſich, und nicht ohne Grund; 
aber er ärgerte ſich mit Vergnügen; denn er 
mußte immer wieder denken: Ganz wie ich! 
Selbſt als der ar er kräftige Menſch 
ihm freundlich mittheilte, daß er bei den Wands⸗ 
becker Huſaren eintreten wollte, 
gelacht: 

„Hör' mal, Maurus, wenn ſie Dir da die 
Troddeljacke anziehen und Dir 'n hübſchen, hoch⸗ 
müthigen Kommißgaul geben, dann ſiehſt Du — 
Sohn einer berühmt ſchönen Griechin — am 


hatte er nur 


Ende doch aus wie ein Orang⸗Utang auf dem 
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Truppen in Korea ift daher in ganz Japan mit 
7 Beifall begrüßt worden. Graf Iamagate 
ammt aus dem im weſtlichen Japan gelegenen 
Clan Choſhiu, dem neben dem Clan Saßumg 
das Hauptperdienſt an der jetzigen Entwicklung 
Japans gebührt. Aus ihm iſt eine ganze Reihe 
der hervorragendſten Männer des modernen Japan 
hervorgegangen, unter denen wir außer Mmagata 
nur den Premierminiſter Grafen Ito, den durch 

feine Thätigkeit als Miniſter des Auswä 
wohlbekannten Grafen Inouye, ſowie auch 
n Geſandten am Berliner Hof, Vico 

ki, nennen wollen. Schon in dem Revolution 


Verdienſte. In der Stellung eines Kriegs ralf 
entwarf er den Feldzugsplan, eroberte dann i 
feinen Truppen die kurz vorher in die Hände d 
Rebellen gefallene Burg von Nagoya zurück um 
nahm auch an dem weiteren Feldzug im nordöl 
lichen Japan den thätigſten Antheil. Bekannt | 
endete der Kampf mit dem Sturz des letz 
Shoguns, der Abſchaffung dieſes Amtes und N 
Wiederaufnahme der vollen Regierungsgewaß 
durch den Kaiſer ſelbſt. In Anerkennung ſei 
Verdienſte erhielt Graf Yamagata eine jährlii 
Rente von 600 Koku Rels. In den beit 
nächſten Jahren unternahm er eine Information 
reiſe durch die größeren europäiſchen Staat 
Als im Jahre 1874 Differenzen mit China ib 
Korea entſtanden, die ſchon damals beinahe zig 1 
Kriege geführt hätten, war Yamagata bereits zum I 
Oberbefehlshaber in dem drohenden Kriege a 
erſehen. Er begab ſich mit einer Abtheilih 
Truppen nach dem äußerſten Weſten, um gegelhsß 
nen Falls ſofort nach Korea überſetzen zu könne 
Das japaniſche Volk hielt ihn ſchon damals 
den rechten Mann, um die Halbinſel zu erobe 
und den alten Kriegsruhm Japans gegen Chi | 
zu erneuern, doch wurde jener Zwiſt friedlich b 
gelegt. Eine hervorragende Rolle ſpielte Damp 
gata dann bei der Unterdrückung der ſogenanm 
Saßzuma⸗Revolution, welche, mißvergnügt 
grollend, der frühere Kriegsminiſter Saigo an 
Spitze von 14,000 Samurais im Jahre 19 
unternommen hatte. Das kaiſerliche Heer fühle 
Prinz Ariſugawa; ihm zur Seite ſtand Jamagt | 
Nach ſiebenmonatigem, ſchwerem Kampfe war 
Macht Saigo's im Schwinden. Von ſeinen 14% |. 
Getreuen waren nur noch 500 übrig. Da rich | 
Yamagata als alter Freund Saigo's ein in ri N | 
rend freundſchaftlichem Tone gehaltenes Schreile | 
an dieſen, worin et ihn auf die Ausfichtölofigie 
längeren Widerſtandes aufmerkſam machte 
ihn dringend ermahnte, den Leiden der unſchufß 
gen Bewohner des Landes und dem furchtba 
Hinopfern von Menſchenleben ein Ende zu bee |; 
ten. Saigo, tief bewegt, antwortete, daß er 
Rath befolgen werde. In nächſten Gefechte fit 
und fand er den Tod. Weinend ſtand Namaz 
an der Leiche des ehemaligen Freundes. In 
nachfolgenden Zeit nahm er mehrere Male 
Aemter des Kriegsminiſters, des Hausminiſt 
ſowie des Premierminiſters ein. In ſchwierg 
Lagen erging der Ruf ſeines Kaiſers an Ü | 
j 


Dies ift auch jetzt der Fall gewesen. 

— Die Einrichtung der Sarah B 
hard in einem ihrer Zimmmer iſt hochorigſß 
Sie beſteht nämlich aus lauter Vexirmöbeln. E 
iſt ein Stuhl, der ungemein bequem und Ba | 
los ausſieht. Wehe dem aber, der ſich hi 
ſetzt, er erhält ſofort einen, freilich nicht befone 
heftigen Schlag auf den Kopf. Erſchreckt ſpr 
der Beſucher auf, der Stuhl aber ſteht nach 
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anderen ſüdländiſchen Thier — Sich läd 
zu machen, iſt das allerunangenehmſte Gef 
mein Sohn.“ 

Aber der Sohn hatte ihn mit dem nämli 
gleichmüthig kalten Blick angeſehen wie an j 
anderen Tage bei der Erfindungsfrage und 
bei den FE gemeldet. . 

Und der alte Herr rieb ſich doch ſchmun zi 
die Hände, als er eines Tages durch Zufall h | 
der ſchneidigſte Reiter im Regiment ſei van? 
Neefen aus Hamburg, und beritten wie 
Sportsman, trotz der Officiere! Von Lie 
lichmachen hatte er nie etwas gehört. 

Was ihn ſelbſt betraf, jo ſaß er auch aß 
ſehr gern bei feinen Rechnungen und Geſchäf 3: 
bei feiner liebſten Freude, dem Erwerb. E N 
dem Sohne eine arftändige Zulage, aber 
nur anſtändig, nicht reich. Und Maurus, 
junge Pedant, kam aus, forderte nie mehr 
nahm ſich nach allen Seiten correct. 

Der alte van der Neefen war ein fl 
Mann, und er fragte ſich wirklich, wenn e 
ſeinen, ohne jede eigentliche Erziehung voll | 
men erzogenen Spräßling dachte: „Bin MEI 
neugierig, wo da der Haken ſitzen wird“ | 

Aus dem Militärdienſt entlaſſen, war! 
zus ruhig, ganz derſelbe, in das Haus fe 
Vaters zurückgekehrt und hatte nur zwei 
edle und ſehr heftige Pferde behalten, die er 
lich ritt. Im Hehrigen aber erklärte er e, 
Vater gelaſſen, daß er ſich jetzt genauer un \ 
Fabriken, den Großhandel, überhaupt um 
5 Art des väterlichen Erwerbs Tune 
olle. f 

„Ich denke, Du wollteſt weite Reifen ma 
ſchgte der alte van der Neefen mit einem K 
lächeln, „und Dich in der Welt umſehen 9 

Noch nicht. Ich will mich erſt in der 
uiſaſehen.“ | 

An dieſem wunderſchönen Maimorgen 
ging es in allen und von allen drei H 
leblhaft her. Auch bei van der Neefen. 


Gortſetzung folgt.) 0 


— Fr rr 5 r 


vor in aller Harmloſigkeit da, ſchlägt aber ſofort 
wieder mit 2 en der gel nizten Nudlehne 
zu, ſobald man ſich wieder ſetzt. Offenbar iſt 
dies ein Stuhl für unbequeme Beſucher. Sehr 
ſchmeichelhaft für den Beſuchenden iſt ein anderer 
tuhl, da klappen nämlich die Seitenlehnen nach 
vorn zuſammen und halten den Sitzenden feſt, 
ob er will oder nicht. Unangenehm iſt dafür 
ein Tabouret, das die igen Habe hat, unter der 
Loft des Sitzenden unmerklich aber ſtetig einzu⸗ 
ſinken, bis es dem Fußboden gleich gemacht iſt, 
und geradezu unheimlich iſt der Theetiſch, deſſen 
Platte ſich plötzlich zu drehen anfängt, ſo daß 
jeder die Theetaſſe vor ſich hat, die ihm nicht 
gehört. Daß ein Fauteuil nicht fehlt, von dem 
aus man mitten im Geſpräche auf den Boden 
leitet, und ein Stuhl nicht, mit dem man durch⸗ 
richt, iſt „ſelbſtverſtändlich“, kurz, bei der „genia⸗ 
len“ Sarah Bernhardt iſt ſtets für heitere Ueber⸗ 
raſchungen geſorgt. 
— Wieder iſt in Madrid eine berüchtigte 
Spielhölle unter ungewöhnlichen Umſtänden 
ausgenommen“ und polizeilich geſchloſſen worden. 
leber den aufregenden Vorgang wird unterm 
27. September Folgendes geſchrieben: „Vor einigen 
Tagen wurde ein junges Studentlein aus Granada 
von dem „Fänger“ eines hieſigen Spielhauſes zum 
Spielen verlockt; nachdem ſein baares Geld bis 
zum letzten Heller geſchwunden war, ſah der 
arme Jüngling ein, daß er ſchmählich begaunert 
worden war, und daß ſeine Spielgefährten mit 
gezeichneten Karten geſpielt hatten. Da es aber 
in der Spielhölle eine Handvoll unternehmender 
Leute gab, die bereit waren, mit dem Dolchmeſſer 
in der Hand zu ſchwören, daß hier nicht betrogen 
werde, hielt es der Student für das Beſte, zu 
verſchwinden, Groll im Herzen tragend und Leere 
in den Taſchen. Aber Rache iſt ſüß und in ſolchen 
Fällen auch gerecht, und deshalb that der junge 
Mann gut dakan, als er der Polizei von ſeinem 
Erlebniſſe Mittheilung machte. Die Hermandad 
beſchloß nun, die Schwindlerbande in eine Falle 
zu locken. Der Student mußte geſtern Abend in 
Begleitung eines Vigilanten, den er für einen 
ſpielwüthigen Freund ausgab, noch einmal das 


Spielhaus beſuchen und friſch drauf los ſpielen, 


während draußen ein Polzeiinſpector und zwei 
Poliziſten Wache hielten und auf ihr Stichwort 

warteten. Nun konnte die Tragödie beginnen. Am 

grünen Tiſche ſaßen außer dem Studenten und 

ſeinem Begleiter ſieben oder acht Galgenvögel, 

die „Meine Tante — Deine Tante“ oder etwas 
Aehnliches ſpielten: der Student verlor mit Wonne 
ein Silberſtück nach dem andern, und der Bank⸗ 
halter ſteckte es ſchmunzelnd ein. Der Vigilant 
ſah ſich inzwiſchen die Manipulationen beim 
Kartenmiſchen genau an und hatte bald erſpäht, 
daß hier in ganz gemeiner Weiſe geſchwindelt 
werde. Nachdem der Jüngling aus Granada 175 
Peſetas verſpielt hatte, legte ſich der Vigilant 
die rechte Hand an die Stirn: das war das ver⸗ 
abredete Zeichen. Der Student ſprang plötzlich 
auf und ſchrie: „Ihr ſeid Gauner, Spitzbuben, 
— Ihr habt mir mein Geld gestohlen!“ Die 
Spieler waren anfangs ganz überraſcht ob folder 
Keckheit; ſie hatten ſich aber bald gefaßt und 
zogen kampfbereit ihre Meſſer aus der Taſche. 
In dieſem Augenblicke erhob ſich der Poliziſt und 
nahm, während er mit der Rechteu die Spielkarten 
ergriff, mit der linken Hand die Blechmarke aus 
der Taſche zog, die ihn als Beamten legitimirte. 
Eine Augenblick lang ließen ſich die Gauner 
verblüffen, aber auch nur einen Augenblick; dann 
eſchloſſen ſie, Alles gegen Alles zu ſetzen und 
den Studenten und ſeinen Begleiter nicht lebend 
aus dem Zimmer zu laffen. Während ſich einige 
auf den Granadiner ſtürzten, ſuchten andere den 
Beamten zu überwältigen, aber dieſer zog 
raſch ſeinen Revolver hervor und rief: „Wer ſich 
rührt, den ſchieße ich nieder!“ Den Vigilanten 
ließ man nun zwar in Ruhe, aber der Student 
erhielt Stockſchläge, Meſſerſtiche, Ohrfeigen 
und Fußtritte und wäre unzweifelhaft zermalmt 

worden, wenn nicht im 


die Straßen 1 dem 
pieler 


Karte 1000 Peſetas an; ſtatt jeder Antwort 
thielt er eine ſchallen de Ohrfeige. Heute find die 
cht Spitzbuben der Staatsanwaltſchaft übergeben 


Telegramme. 
Jeniſejsk, 3. Oktober. Die erſten zwei 
für die ſibiriſche Bahn in England beſtellten Lo⸗ 
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comotiven find unter Führung des Capitains Vig⸗ 
gens über das ganze Eismeer bis nach der Mün⸗ 
dung des Jeniſſej gebracht worden. 

Berlin, 2. October. Die in der Nacht 
vom Sonnabend zum Sonntag erfolgte Verhaf⸗ 
tung von 183 Unterofficieren der Oberfeuerwer⸗ 
kerſchule erweiſt ſich in der Urſache weniger ge⸗ 
fährlich, als anfänglich angenommen. Der Reichs⸗ 
anzeiger ſchreibt darüber: 

„Wie wir ſoeben erfahren, iſt geſtern (Sonn⸗ 
tag) früh eine größere Anzahl von Unterofficie⸗ 
ren, die zum Beſuch der Ober⸗Feuerwerkerſchule 
hierher commandirt waren, in Unterſuchungshaft 
nach der Feſtung Magdeburg abgeführt worden. 
Es handelt ſich dabei um die Ermittelung der 
Rädelsführer und Theilnehmer an groben, auf 
dem gedachten Juſtitut vorgekommenen Ausſchrei⸗ 
tungen gegen die Geſetze der militäriſchen Unter⸗ 
ordnung.“ 

Berlin, 2. October. Aus Königsberg i. 
Pr. wird gemeldet, daß die Fahrt der Oſtpreußen 
nach Varzin zum Fürſten Bismarck auf nächſtes 
Jahr verſchoben wurde. Das gewählte Comité 
verbleibt in Permanenz. 

Cö ln, 2. October. In der geſtrigen „Othello“. 
Aufführung ſtürzte Herr Oskar Bohne, welcher 
den Othello ſang, ſo unglücklich, daß infolge der 
ſchweren Verleung Bohne 's die Aufführung ſo⸗ 
fort abgebrochen und das Theater geſchloſſen wer⸗ 
den mußte. 


Wien, 2. October. Während der geſtrigen 
Vorſtellung im Raimundtheater wurde Fräulein 
Barſescu von einer nervöſen Aufregung ergriffen, 
die nach der Schlußſcene ſich derart ſteigerte, daß 
die Künſtlerin auf dem Wege zur Garderobe zu⸗ 
ſammenbrach und dreiviertel Stunden bewußtlos 
blieb. Der Arzt erklärte den Zuſtand indeß für 
nicht bedenklich und verordnete nur vollkommene 
Ruhe. N N 

London, 2. October. Wenn es ſich be⸗ 
ſtätigt, daß japaniſcherſeits umfangreichere Trup⸗ 
penausſchiffungen an einem Punkte der Küſte des 
Petſchiligolfs unweit Tſchifu ſtattgefunden haben, 
jo würde dieſer Umſtand einen ſicheren Schluß 
auf die vollſtändige Kampfunfähigkeit der chine⸗ 
ſiſchen Flotte zulaſſen, da Tſchifu nicht ſehr ent⸗ 
BR von dem chineſiſchen Kriegshafen 

ai entfernt liegt, und die dort verſammelten 
e bei nur halbwegs kampffähiger 


phyſiſcher und moraliſcher Verfaſſung der geplan⸗ 


ten Landung japaniſcher Truppen bei Tſchifu die 
5 Schwierigkeiten in den Weg legen, ja ſie 
einfach unmöglich machen könnten. Ein von 
irgend einem Punkte der Südküſte des Petſchili⸗ 
golfes erſt in weſtlicher Richtung vordringendes 
und dann nach Nordweſten umbiegendes japani⸗ 
ſches Expeditionscorps würde nur den Uebergang 
über den Gelben Fluß bewerkſtelligen müſſen, um 
dann, ohne größeren natürlichen Hinderniſſen zu 
begegnen, bis nach Tientſin vorrücken zu können. 
Wenn es ſich nahe genug der Küſte hält, um 
mit der Flotte in Fühlung zu bleiben, würde es 
auch den Widerſtand einer eventuell bedeutend ſtär⸗ 
keren feindlichen Macht zu brechen in der Lage 
ſein, weil letztere immer eines Flanken⸗ oder 
Rückenangriffs von Mannſchaften der japaniſchen 
Flotte aus gewärtig ſein müßte, und man bei der 
in China eingeriſſenen Entmuthigung und Demo⸗ 
raliſirung des Heeres billig bezweifeln darf, ob 
ſich dort Generale und Regimenter finden, welche 
thatkräftig und ſchlagfertig genug find, um ſich 
von den ſchützenden Wällen der Tientſiner und 
Peihoforts zu entfernen und dem Gegner in offe⸗ 
ner Feldſchlacht die Spitze zu bieten. 

Liſſabon, 2. October. Die Cortes ſind 
zuſammengetreten. Die Thronrede, mit der fie 
eröffnet wurden, betont, daß die Beziehungen zu 
allen Nationen mit Ausnahme Braſiliens ſehr 
freundſchaftliche ſeien. Die Regierung ſei ent⸗ 
ſchloſſen, die Frage der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
einer baldigen Löſung zuzuführen. Die finan⸗ 
zielle Lage habe ſich gebeſſert; Portugal komme 
ſeinen Verpflichtungen mit Aufrichtigkeit nach. 
Weiter wird in der Rede eine Reviſion des Zoll⸗ 
tarifs angekündigt, und die Regelung der Grenze 
zwiſchen dem deutſchen und portugieſiſchen Gebiet 
in Afrika erwähnt. 

London, 3. October. Dem Reuter'ſchen 
Bureau wird aus Yokohama gemeldet, daß nach 
den letzten Berichten die japaniſche Armee in 
Korea, die nach der Schlacht bei Phyöng⸗Vang 
nordwärts marſchirte, in Antju eingetroffen iſt. 
Die erſte Colonne rückte bis Congju und Kuſong 
vor. Die dritte und fünfte Diviſion wurden in 
Phyöng-Vang zurückgelaſſen, wo ſie ihr Haupt⸗ 
quartier aufſchlugen. Dieſe Meldungen laſſen 
das Gerücht von einer Niederlage der Japaner 
bei Antju als unbegründet erſcheinen. 

Die feindliche Stimmung gegen die Fremden 
in Peking nimmt zu. Die kaiſerlichen Behöden 
finden es ſchwierig, den Ausbruch von Unruhen zu 
verhindern. Die leitenden Perſönlichkeiten in Peking 
fürchten, daß die Stadt, falls die Japaner gegen die⸗ 
ſelbe vorrücken, eingenommen werde, da den Sol⸗ 
daten infolge ihrer Unzufriedenheit mit dem be⸗ 
ſtehenden Regime nicht za trauen ſei. 

London, 3. October. Geſtern fand die 
erſte Probe eines ganz aus Alluminium erbauten 
Torpedobootes ſtatt. 


London, 3. October. Die Chineſen brin⸗ 


R r 


Zai⸗hai⸗ 


gen die Archive und die kaiſerlichen Schätze aus 


Mugden eiligſt in Sicherheit. 

Rio m, 3. October. Große Ueberſchwem⸗ 
mungen werden aus der Provinz gemeldet. Die 
Stadt Ancona ſteht zur Hälfte unter Waſſer. 


Saſſar i, 3. October. Die berüchtigten 
Briganten Deroſas und Angius wurden heute 
vom Schwurgericht zu lebenslänglicher Galeeren⸗ 
ſtrafe verurtheilt. 

Antwerpen, 3. October. Die Verkün⸗ 
digung der Preiſe für die Ausſteller fand heute 
im Feſtſaale der Ausſtellung im Beiſein des 
Königs, der Miniſter, des diplomatiſchen Corps, 
zahlreicher Mitglieder des Senats und der Kam⸗ 
mer, der Civil⸗ und Militärbehörden und einer 
großen Volksmenge ſtatt. 

Unter die 12,000 Ausſteller aller Länder 
wurden 401 große Preiſe, 812 Ehrendiplome, 
1813 goldene, 2238 ſilberne und 1671 bronzene 
Medaillen, ſowie 879 ehrenvolle Erwähnungen für 
ſchöne Künſte vertheilt. Auf Deutſchland und 
Holland entfielen verhältnißmäßig die meiſten 
Preiſe. Von 727 deutſchen Ausſtellern erhielten 
27 den großen Preis, 10 waren außer Mitbe⸗ 
werb, 52 erhielten Ehrendiplome, 182 goldene, 
205 ſilberne, 167 bronzene Medaillen und 63 
ehrenvolle Erwähnungen, 

Konſtantinopel, 3. October. Die 
Cholera kam hier wieder zum Ausbruch, 7 Falle 
wurden neuerdings konſtatirt. 

New⸗Nork, 3. October. Die Stadt Va⸗ 
lenzia iſt durch einen Orkan vernichtet worden. 


Angekommene Fremde. 


Hotel Vietoria, Herren: Friedensohn aus Bialy- 
stok, — Piasezynski und Silberstein aus Petrikau, — 
Weinberg, Hassenberg, Han und Nowicka aus Warschau. 

Hotet Mannteuffel. Herren: Simon und Krämer 
aus Berlin. — Czarnowski aus Kutno. — Bielski aus 
Wioclawek. — Jawornicki, Rütger, “Venulet, Kozmanow 
und Pigtkowski aus Warschau. 


-Okomit-Preife. 
Gültig bis auf Weiteres, 


pr. En gros. Webro von 8.80 — — r 
Detail-Preiß pr. „ „ 8.90 — — Netto. 
78% mit Aeciſe zu 10% Kop. 
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Kagiewnuiki, Lodz 
Widzewska 64. (119) 
Cena Okowity z dnia 4 Paädziernika, 
Netto 
Hurtowa W. 78% Bs. 9.—. 
Szynkowa W. 78% „ 9.05. 
(Akeyza 10 kop. od stopnia.) 


OBbABIEHIE. 

O6sasıaerca, ıro 27 Cenraõpa 1894 
roxa c 10 ac. yrpa *r r. Jozan 
non A 1419 no yauıs Kamennoä 
Gynerr npozanarrea ABHRHMOe HMY- 
mecrno, upnzazzeaamee Ilazenn 
Ppobnnexony, cocrogmee nab uedenn 
H uyxn, ONGHERHOG Auna TOPIOBL BE 


141 py6. 


Olen IIpneranb: OCTPOBORIK. 


OBBbABJIEHIE. 
O6sazaaerea, ro 27 Cenraöpa 
1894 rona er 10 ac. yrpa BD r. 
Jozau nor JR 295 mo yaaıs Orpo- 
ono ÖyAeTb IPOAABATECH ABHRUMOE 
HMyiNecTBo, Ipunanıexamee Alex- 
canıpy Cyap®, Cocroamee nab ne- 
seln, ouzuennoe Aua ropronb Bb 

452 py6. 

Cyze dunn Ipmerass: OCT POBC KI. 

OBbABJIEHIE. 
O6sasıserca, sro 29 Centaopa 1894 
rona ch 10 ac. yıpa B T. Jomsm 
non JR 17 no yanus Bunserckof 
Cynerb NpbaaBatkca ABEHEHMOE HMY- 
mecTBo, npunaazenamee Heaaxy Ten- 
Many Jeseny, cocroamee nab negenn, 
ontkennoe Aua TOoproBb R 268 py6. 
Cyaeönsıä Ipuerass: OCTPOBCRIII 


Ein Fräulein, 
in der ruſſiſchen, polniſchen und deutſchen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig, ſucht 
Stellung als Wirthſchafterin, Stütze der 
Haus frau, oder als Bonne zu Kindern. 
Offerten unter E. R an die Exp. d. Bl. 
erbeien. 


Ein Beamter 
der ruſſiſcher,  polntichen und deulſcheg 
Sprache mächtid, welcher durch längere 
Zeit als Hausverwalter in Warſchau 
thätig war, ſucht eine ähnliche Beſchäf⸗ 
tigung in Lodz. Offerten unter A. 8. 


findet Stellung als Köchin 
bei einem einzelnen Herrn. (3—3 
Nut Solche, die gut zu kochen ver 


ſtehen, mö zen ſich melden Benedietenſir. 
Nr. 47 neu von 8—10 Uhr Morgens. 


 Gelegenheitskauf, 

Ein prachtvolles neues 
ausländiſches Pianino 
welches aus bejonderer Veraulaſ⸗ 
fung an ſeinen Beſteller nicht abue- 
liefert wird, iſt anderweitig ſehr 
billig zu verlaufen. Näheres durch 


Deren Jul, Sachs, Petrikauerſtraße 
1. IB 3—1 


N.. 7 
Od Leezniey prywatne] 


(Rög Ceglelnianej i Wschodniej), 


. M 


ordynator szpit. T. Akc. K. Scheiblera 
przyjmuje od 1 pazdz. z chorob. 
kobiet.: W Niedziele, srody i piatki 
od 2 do 3 po pokud. (5—4 
Abreiſe halber find 
11 Diverſe Möbel!! 
Kücheneiurichtung ꝛc ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Wöᷓödzewskaſtraße Nr. 61 neu, 
Haus Wakert, 2. Eiage rechts. 
Ebendeſelbſt iſt eine kleine Woh⸗ 
nung in der 1. Etage, beſtehend aus 
1 Balkonzimmer und Küche, bald zu 
ver mietben. (3—1 


DJ, ARUAONSAI 


iſt zurückgekehrt und empfängt 
wie früher bis 10 Uhr früh, und 
von 5 bis 6˙½ Uhr Nachmittags. 

Petrikauer⸗Straße Nr. 42, Haus 
Dobranicki, 2. Etage, neben der 
Apotheke des Herrn F. Müller, 


= — — 


Lehrling 


aus anftändiger Famil ie, der der ruſſiſchen u. 
deutſchen Sprache mächtig iſt, kann fich in der 
Eiſen und Galanteriewaaren⸗Handlung von 
T. Bronk, Petrikauerſtraße Nr. 16, melden. 
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Großes Lager gebogener Möbel 
ang der Fabrik „Wojeiechow“ 
empfiehlt zu Jabrikpreiſen 


J. MIRTENBAUN, EL 


| Lodz, Petrikauer⸗Straße 33. 
SoOOOOOOVG OOO OOOOOOOOOO VG 


(507 


dodo OoOOG OOO 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die e Mittheilung, daß am Dienſtag, den 2. Oktober mein 
lieber Mann, unſer guter Vater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel 


CARL DREWS 


im Alter von 51 Jahren in Görbersdorf plötzlich verſchieden iſt. 


Die krauernden Hinterbliebenen. 


Mya SZUWARSD Gamma 5. kleene 
| Lodzer Thalie-Zheter. 0 SIEMENS &L HALSKE 


BERLIN — CHARLOTTENBURG — PETERSBURG — WIEN, 


. Heute, Freitag, den 5. October 1894: 8 2 | 1 ruhal Elektrische 
Bei den für die W bekannten ermäßigten "BELEUCHTUNG: KR AFTÜB ERTRAGUNG. METALLURGIE 


h | Zum letzten Male: GLEICHSTROM-, WECHSELSTROM-, DREHSTROM - MASCHINEN — MOTOREN 

D V 1 LEITUNGSMATERIALIEN. — KABEL — BOGENLAMPEN — GLÜHLAMPEN 

er Oge hän dler. APPARATE FÜR TELEGRAPHIE UND TELEPHONIE — MESSINSTRUMENTE 

E 2 Große Operette * 1 a nach einer Idee der Bieleville von M. Wet EISENBAHN - SICHERUNGEN — . SIGNALANLAGEN.. — , WASSERMESSER 

| L. Held. Muſik von Carl Zeller. a f \ 

N. Einlage im un Act: „Darf I e Deanderl liabn“ gefungen von mELEKTRI So HB 8 dem NEN 

1 Fanz Schuler. TECHNISCHE BUREAUX: DRESDEN — MÜNCHEN — FRANKFURT A.M. — DANZIG — POSEN — KOPENUAGEN — STOCKHO 

Die Direction. GENERALVERTRETUNGEN: | 

. ARMIN TENNER, Berlin SOCIETE ANONYME LUXEMB. D'ELECTRICITE FEODOR MEYER, Bochum RL 

g | JJ 

2 ERKRATH ION 7, FLEISOHRA W Magdeburg CARLO MOLESCHOTT, ROM UND MAILAND OSKANSCHÖPPE, Leg ö 
BRONISLAW REJCHMAN, WARSCHAU LOUIS DIX, Greiz, Chemnitz 


N CIRCUSK, .EINISELLI. SPECIAL-VERTRETUNG: MAX LEDERMANN, Lodz. 


ente, Freitag, den 5. Oktober 1 zunanä nn να , eee 555 N 
\ J 14 
| dell ‚horeographiihe Korfielung x fh uur % 1 K & W N | 
4 9 gro des gejammten, aus 20 986 debe & 0 et ner 0 } 5 | J. F 2 b 0 \ 
Corps de Ballets, % | x ' 
fowie der Prima» Ballerinen Dolli Jäger und Frl. Anna & Lodz, Petrikauer⸗Straße 46, 2 wszystkich gotowyel I 
Thompson unter Pe . „ Herrn Richard Riegel. + empfiehlt einem geehrten Publikum: ubioröw m 82 kie 1; | 
Grand Pas des Sylphides. R Flügel von Re. 500 bis Rs. 1500, — Piauino's von Mr. 375 28 ns J. Podeörekt ' 
1 zo ine ad. Ne ver Ion Riegel. — bis Rs, 500, — Melodikons von Res 75, — Orgeln. 2 magazyn blond nn 1 
5 olotänze ausge n ompson. , 5 
, „Mädchens Verkauf gründlich renopirter Pianino's von Rs. 250 | 10-6) Dzielna Nr. 1 
n a e e ee 2 bis 325. — Neichoſſortirtes Lager von Muſikalien und italie — EEE | 


Auftreten des Original⸗komiſchen ohne Concurrenz daſtehenden Specia⸗ 28 niiten Violin Saiten. — Bakzuf auc ratenwelſe. — Joſtrumente 28 Ein gewandter junger (3 
lität⸗Modernen Salon⸗Auguſt Herrn Francois Novello. zum vermiethen. — Neparatur ud Stimmen der Inſtrumente 8 | 

Auftreten des original-urkomiſchen populären Solo-Clowns Herrn Willi wird prompt beſorgt. (4—2 Mann. 

Kremser mit feinen komiſch dreſſirten Thieren und Clown⸗Entröes. der deutſchen u. ruſſ. Sprache mä 2 

Anfang der Vorſtellung um 8°, Uhr Abends. — 887 RRANNNN RRR INRA mit guter Handſchrift für But 

1 Morgen, Sonnabend, große choreographiſche Vorſtellung und Futte 1 — . — — — 525 und Correſpondenz einer hie 

| des ganzen Ballet⸗Perſonals. Fan Anfangsgehalt Rs. 50 mona 
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18 de keine e mehr 
4 3 TÄGLICH CONCE T 8 2 EN in nd zu 81 i s dien, l achte Ba gg f =» Ein brauner Jagdh Ul 
} „59, neben orenz, ein „Lager der we n . 
der Anaben-Kapelle Donnawell. © 3 73 Firma May 2 ten aus Leipzig eröffnet worden lt. Diele * N e BER. Fri 
8 © | 7 Wäſche iſt faſt in ganz Europa und Amerika von allen Ständen als praetiſch 2 nin * Abend „ 9 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Kop. N und bequem anerkannt und ſtark im Gebrauch. Das geehrte hieſige Publikum 8 Abend verlaufen. — Der 
0 Im Saale parterre kläglich Concert bei freiem Entree. 8 2 wirb höfl 22155 fi von der Güte und Billigkeit der Wäſche zu überzeugen. 2 derbringer erhält eine entſprechende 
8-3 Au Um den Wäſcherinnen keine Concurrenz zu machen, wird eine jede ein lohnung ng Widzewskaſtr. Nr. 917. 6 
oO ) Benndorf. oO 2 Aſſortiment diefer Wäſche gegen eine kleine Caution bekommen und wird vom = © A 
990009900000090 ER a ar e eee Ein Buffetmädch 
448 welche der polniſchen und deuiſchen S 


mächtig iſt, wird ſoſort für eln N 
rant geſucht. 

Näheres in der Expedition | 
Blattes. { 


Doe wo d Karl Kühn ine” 
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ase u. Bewegungs Huren 
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Reelle und gewiſſenhafte Bedienung! M. Tempel. u a 
Wäſche, welche auf 12 Wochen aus: | 


Büftenhalter mn 


\ a verfiirbenen Gattungen für Domen, welche kein Corſett 77 N 
N lönnen, werden ongefertigt in der Corſeitfabrik von 


Anna Laferska 
n n Nr. Cesſcu D * * * 
R ertigen en rn, er; Cor 
u @ötgbebaitern, Ipreielh für Schüler, Schlerinnen und Lende 


Fh Lödskiej Warszawskiego Akeyjnego To- für Erwachſene und Kinder. 3 N 
Sämmiliche Brfrellurgen werden pünkilich und ſauber ausgeführt. eee "DR eee ee © 0 5 bel einem 1 Rs. 6. SH 
Daſelbſt werden Fräuleins aufgenommen, die mit dem Hand⸗ und ur 8 u acht "Nr. 31/56 zu- e ee e ie im Offerten M. H. 18 an die Exp. 2 
Maſchinen⸗Näben vertraut find. (5 Final. Zastrzeenie zrobione. (8—2 Frontdauſe 2 Treppen links. erbeten. 
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Tosboxono Ienzypon. Schnellpressendrück von Leopold Zover. Dage! 
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